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Die angeblicher hinrichtung dor 4500 Fäch
be Verden durch Kar!l den Großen.

Geheimrat Herzig Hildesheim.

eit langen A 5  ahren Uurde in allen Geſchi

Uüchern und ſe

er⸗
ſtändlich auch in dem geſchichtlichen Unterricht der Schulen die auf Geheiß
Karls des Großen erfolgte Hinrichtung von 4500 Sachſen bei Verden als
eine gar nicht bezweifelnde ge⸗ Tatſache dargeſtellt. Der Bre⸗
miſche Archivar von Bippen hat nde des vorigen Jahrhunderts
die ſchwerwiegendſten Bedenken dieſes „Blutbad von Verden“ er  —

hoben nd die landläufige Geſchichtsauffaſſung entſchieden in Zweifel ge—
zogen,; eine ierauf bezüglichen Studien ſind in der eu  en Zeitſchrift für
Geſchichtswiſſenſchaft im A5  ahre 1889 veröffentlicht. Einige Ge⸗

or.
cher gehen noch weiter als von Bippen und ſtellen die Ungeſchichtlichkeit
der Hinrichtung der 4500 6

achſen als Tatſach hin Der ehemalige
Direktor des Domgymnaſiums in Verden, Dr Dieck, hat dann die Ausfüh
rungen des Bremer Archivars in einem Vortrage weiter verarbeite und
in der wiſſenſchaftlichen Beigabe Z um rogramm des Domgymnaſiums ver⸗
öffentlicht Seiner Darlegung folge ich im weſentlichen in der folgenden
Ausführung

Der Bericht ber die Hinrichtung der 4500 Sachſen beruht auf der Er⸗
zählung in den „Einhard⸗Annalen Nachdem die Vernichtung des frän⸗
kiſchen Heeres Berge üntel erwähnt wurde, ei es dort

„Als der Köni die Nachricht von dieſem Ereignis rhielt, glaubte er einen
Augenblick zögern U dürfen; ſchleunigſt bot er ſein Heer auf und⸗ zog nachSachſen Hier berief er Ae ſächſiſchen Großen vor ſich und forſchte nache den
Rädelsführern der letzten mpör Run den Widukind als den An—
tifter angaben, ihn aber nicht ausliefern konnten, eil er ich nach Ausführung
ſeiner Tat den Nordmannen egeben ttte, ſo ieß ſiche von den übrigen,
iefern und ſie 3 Ferdi⸗ a. d. Aller alle einem Tage enthaupten
die ſeinem ate olgend die chwarze Tat ollbracht hatten, bis 3 4500 aus

Nachdem er
ſo genommen hatte, begab ich de König nach Diedenhofen 22  .= Winter
quartier und feierte aſe wie gewöhnlich Weihnachten und ern
So der Bericht in den „Annalen Einhards“, den man immer als wahr

unbeanſtandet angenommen hat, eil aus den Annalen ſtammt, die Ein⸗
ar Namen tragen. Nun iſt es aber erwieſen, daß dieſe Annalen mit
Einhard gar ni⸗ tun aben; urſprüngli nennen ſie gar keinen Ver⸗
faſſer, erſt Pertz hat ihnen im origen Jahrhundert ihren Namen egeben,
jedo ohne run Von Einhard rühr. wohl die „Vita Caroli Magni  97
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her, die in elegantem flüſſigen Latein geſchrieben“, jedoch mit keinem orte
der Hinrichtung der 4500 Sachſen agt Die ſog „Einhards  =

Annalen“ ſind weiter nichts als eine Ueberarbeitung der „Lorſcher An
nalen“; in dieſen ei

„Als de er errſcher König Karl dies vernahm, eilte er mit den Franken, die
er in der Eile zuſammenraffen konnte, orthin und gelangte einen Ort, wo
die Aller in die Weſer fließt. Da⸗ kamen die Sachſen wiederum zuſammen und

ater zur Hinrichtung aus, 4500 die au den Aufſtand ſelber feſtgeſetztunterwarfen ſiche der Herrſchaft des genannten Königs und lieferten all die ebel⸗

aben. (terminaverunt)“
alſo nach den „Lorſcher Annalen“, von den Sachſen eien alle die

Uebeltäter, die den an ſelbſt hauptſächli feſtgeſetzt (d beſchloſſen
hätten, 4500 9 r t worden, alſo nicht alle Aufſtändiſchen, ſon
dern nur die Urheber, alle Rädelsführer. Unverſtändlich iſt hier die Zahl
4500, denn es wäre ſinnlos, oviele Rädelsführer anzunehmen; dieſe Er⸗
wägung hat wahrſcheinlich den Verfaſſer der ſog „Einhards⸗Annalen“ ver⸗

anlaßt, den Lorſcher ext ſo ändern, daß bei den 4500 nicht ehr 1e
Rädelsführer, ondern die der Aufſtändiſchen denken iſt n der
von den „Lorſcher Annalen“ angegebenen Zahl ieg aber ein großer Fehler,
vielleicht hat der Abſchreiber eine oder mehrere en angehängt. Auch
die „Lorſcher Annalen“ ſind keine Originalarbeit, ſondern ſie ind als eine
Abſchri irgend eines anderen Schriftſtellers anzuſehen, alſo all den Zu⸗
fälligkeiten und Verſehen unterworfen, wie ſie beim Abſchreiben vorkommen.
Es ird daher mit e angenodmmen, in der Zahl der Hingerichteten e
ein Fehler, ſo mehr, wenn man einige von den „Lorſcher Annalen“ un⸗

—

abhängige Berichte mit den Ereigniſſen des X5  ahres 782 vergleicht So ei
0 in den „Annalen Moſellani“: arl ſei auf die Nachricht von dem
leuten der Sachſen in das Sachſenland eingebrochen, habe es ver⸗

wüſtet und eine große Zahl Sachſen mit dem Schwerte niedergemacht Und
in den „Petavianiſchen Annalen“: ARIn dieſem A5  ahre 782) fielen die Sach
ſen wieder ab Da brachen die Franken mit einem großen eere feinde  =  2=
lich in das Sachſenland ein, öteten eine enge Sachſen und ührten iele⸗
Sachſen als Gefangene in das Frankenland ab.“ Auch hier oren wir wohl
von Niedermetzelungen, aber nicht von einer Hinrichtung; neu iſt die Ab⸗

=
ührung von Gefangenen, wahrſcheinli Siedelungszwecken, denn es iſt
bekannt, daß arl mehrfach zahlreiche Sachſenſcharen nach Franken über⸗
ſiedeln ließ, wie auch Franken im Sachſenlande anſiedelte. Aus dieſen
verſchiedenartigen Nachrichten läßt ſich nun folgendes richtiges ild zuſam
menſtellen:



Die angebliche Hinrichtung —  der 4500 Sachſen. bei⸗ Verden er

Es ſind Hinrichtungen vollzogen worden, aber nur einer leinen
Zahl Rädelsführern, dagegen hat Karl größere Maſſen in die efangen⸗

=

—
chaft nach Franken als Anſiedler abführen laſſen Auf dem Gerichtstage

Verden ind nur die Vornehmen des ſächſiſchen Volkes erſchienen und
nicht die große der Sachſen Dann aben dort dieſe Edlen Karl
dem Großen die Auslieferung von 4500 Sachſen zugeſtanden und die Räs˖
delsführer mit usnahme. von Widukind ausgeliefert und hingerichtet, währ
rend die übrigen 4500 vom önig Zur Ueberſiedlung nach Franken eſtimm
wurden

Auch einer großen inneren Unwahrſcheinlichkeit leidet die Sa
von der Hinrichtung der 4500 Sachſen Der Ta  9 von Verden war ein Ge⸗
richtstag; wie war es möglich, daß die Karl den Großen verſammelten
ſächſiſchen Großen eine große Schar Zur Hinrichtung ausliefern onnten?
Sie mußten doch bewacht und in Haft gehalten werden, und zwar von

größeren eeresmaſſen, die „Annalen“ nichts vermelden, ondern
nur agen, die Vornehmen eien bei Verden erſchienen. Wäre es ſelbſt für
den önig nicht gefährlich eweſen, ein ſolches Strafgericht halten, da
doch arl kein größere Heer ſeinem bei ſich atte, ondern, nach
den „Lorſcher Annalen“, nUr ſoviel Franken, als nach der verlorenen
Schlacht Süntel in der nelligkei (Sub celeritate) habe zuſammen
raffen können. Noch befremdlicher iſt die Mitteilung, daß ar 4500 Sach
ſen habe hinrichten aſſen; wie wäre eine Maſſen
ſchlachtung einem Tage möglich? 4500 Menſchen ollen enthauptet
ſein „decollati sunt“? Der Menſchenſchlachter Danton hat es in der fran⸗
öſiſchen Revolution mit der Guillotine auf nicht mehr als 500 Menſchen

Tage bringen können, und nun gar 4500 mit dem leinen Franken⸗

=
eere, ohne daß ſich die 4500 wehrten Es iſt bislang bei Verden noch
nirgendwo gefunden, was auf die Hinſ

achtung der Dauſende. ie
ßen ließe; kein Maſſengrab für die 4500 Leichen; auch enn die Tradition
keinen Ort, der Maſſenmord vo⸗

en wäre. Eine ungeheure
Bluttat könnte doch aus der und aus der Erinnerung nicht ver⸗

inden, dafür wäre doch die Erbitterung ber den Maſſenmord eine 6
große eweſen Aber, wird man einwenden, wie omm. ein ſolcher Bericht
in „Einhards Annalen“? Darauf die or ieſe Annalen ſind gar
nicht Einhards Werk, Einhard hat mit den Annalen ni⸗ tun, wie oben
ereits ausgeführt wurde Eine große Unklarkeit iſt in den ſog „Einhards
Annalen“ enthalten, nämlich arl habe die verſammelten ſächſiſchen Großen
befragt, wer die „auctores aActae defectiònis“, die Rädelsführer des letz
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ten Aufſtandes, eien, forſcht nach den der mpörung, doch
nur, ſich 1 e halten und ſie beſtrafen Alle hätten den
Widukind als den Urheber des Frevels bezeichnet; da Widukind den Nor
annen entflohen ſei, und ſie ihn nicht ausliefern könnten, ſo hätten ſie von

den Aufſtändiſchen bis 4500 ausgeliefert, die dann hingerichtet eien
Wenn eine Auswahl unter den Aufſtändiſchen vo  n —  wäre, iſt da
nicht die Zahl von 4500 ungeheuerlich? Der ext der Annalen iſt ehr un⸗

=

klar, der Sachverhalt muß ein anderer eweſen ſein, iſt durch Abſchreiben
der Annalen und durch die hierbei vorkommenden Fehler verdunkelt oder
en  6 Es bleibt nur übrig die obige Erklärung, daß eine kleine Zahl
und zwar die Rädelsführer, hingerichtet, und die 4500 Sachſen Zur Anſiede
lung im Frankenlande abgeführt ſind; nicht, als ob ſie chon bei Verden
Zur geweſen wären, ſondern daß ſie allmählich von den Franken bei⸗
getrieben wurden. Ein ſolches Strafgeri war kein unmenſchliches und
ſinnloſes, und wir dürfen uns die Geſtalt ar. des Großen frei von den
düſtern Flecken jene. Maſſenmordes vorſtellen. Ebenſowenig hat auch die

den großen Kaiſer iel fach im Sa  enlande beſtehende, oder von ge⸗
wiſſer Seite angerührte Abneigung des angeblichen Maſſenmordes
keine Berechtigung angeſichts der großen Verdienſte, die Karl unſtreitig
die Ausbreitung des Chriſtentums und die zwang

eiſe Verbreitung
er und Kultur ſich erworben hat (cujus regio, eljus et religio!) Aber
es gibt in eutiger Zeit immer noch eute, die ihm der Ausrottung
des Wodandienſtes grollen

Einhards ita Caroli Magni wird in der Oberſekunda des Realgymnaſiums 1
Köln eleſen

Jur dor hildesheimer 5
Prof. Dr. Behrens, Geh Oberregierungsrat, Hildesheim.

kurzem Mai‚ 1927)1 eine wertvolle tudie über die 7  Flora von Hildesheim au⸗ der Feder
Als Nrä der „Mitteilungen, ausS dem Roemer⸗Muſeum, Hildesheim“ iſt Wwor

des von Jugend auf floriſtiſch intereſſierten Propſt und Dechanten eelan in Han
n  „ eines der beſten Kenner der Hildesheimer ra, erſchienen. Das gibt
anſcheinend rechtt vollſtändigen Ueberblick über die gedruckte und handſchriftliche Literatur
Über die Flora des Gebietes und iſt geeignet, den botaniſch Intereſſierten nicht nur er
das was wir von der Verbreitung der Gefäßpflanzen des Gebietes wiſſen J orien

⸗
tieren und bei ſeinen Studien unterſtützen, ſondern auch weitern Forſchungen an⸗
zuregen, die ſo⸗ erwünſchter ſind, als die Kenntnis unſerer ora noch außerordentlich
lückenhaft und ergänzungsbedürftig iſt.


